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V E R A N S T A L T U N G S B E I T R A G  

 

Energiewende in Deutschland 

KOLLOQUIUM MIT HELMUT HEIDERICH AM 2. JULI 2013 IN BUDAPEST

Am 2. Juli 2013 führte die Kon-

rad-Adenauer-Stiftung, erst-

mals gemeinsam mit der neu-

gegründeten Universität für 

den Öffentlichen Dienst eine 

Veranstaltung durch. An dem 

Kolloquium zur Energiewende 

in Deutschland nahmen 40 Ver-

treter der Universität sowie der 

Partner der KAS teil. Hauptred-

ner war Helmut Heiderich MdB, 

Mitglied im Ausschuss für Wirt-

schaftliche Zusammenarbeit 

und Entwicklung im Deutschen 

Bundestag. 

Als Moderator durch die Veranstal-

tung führte Polizeibrigadegeneral 

Dr. habil. Gábor Kovács. Eröffnet 

wurde die Veranstaltung mit einem 

kurzen Film, der die Anwesenden 

in das Themenfeld Energiepolitik 

einführte und einen Blick auf die 

Lage in Ungarn erlaubte. Anschlie-

ßend begrüßten Professor Dr. ha-

bil. András Patyi, Rektor der Uni-

versität für den Öffentlichen 

Dienst, und Frank Spengler, Leiter 

des Auslandsbüros Ungarn der 

Konrad-Adenauer-Stiftung, die 

Gäste. Beide wiesen darauf hin, 

dass dies die erste gemeinsame 

Veranstaltung sei, brachten jedoch 

auch ihre Hoffnung und Zuversicht 

zum Ausdruck, dass eine langfristi-

ge Zusammenarbeit anfange. 

Professor Patyi betonte die Bedeu-

tung Deutschlands für Ungarn. Die-

se sei nicht nur wirtschaftlicher Na-

tur sondern gelte aufgrund der 

langen geschichtlichen Verbunden-

heit auch für das Recht, die Kultur 

und andere Bereiche. Deswegen 

sei es für ihn einerseits erfreulich 

einen Abgeordneten des deutschen 

Bundestages an seiner neugegrün-

deten Institution begrüßen zu dür-

fen, andererseits sei das Thema 

auch für Ungarn im Allgemeinen 

von Relevanz. Die Energiewende 

als ein weitreichendes, alle Felder 

der Politik und Verwaltung betref-

fendes Thema, sei nicht nur für 

Ungarn interessant sei, sondern für 

die Universität für den Öffentlichen 

Dienst im Speziellen. Die Fragen, 

die mit Energie Fragen beträfen al-

le Fakultäten der Universität, d.h. 
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das Militär, die Polizei und auch 

den öffentlichen Dienst. 

Frank Spengler stellte zunächst 

den Bundestagsabgeordneten Hel-

mut Heiderich und seine Arbeitsfel-

der genauer vor, bevor er auf die 

Rolle der Konrad-Adenauer-

Stiftung zum Thema Energie und 

Nachhaltigkeit zu sprechen kam. Er 

verwies darauf, dass die Frage der 

Nachhaltigkeit ein globales Thema 

sei und dass für den Erfolg von er-

neuerbaren Energien ihre Wirt-

schaftlichkeit gegeben sein muss. 

Derzeit wäre dies noch nicht immer 

der Fall. Um dies und damit die 

globalen Klimaziele zu erreichen, 

sei daher ein europa- und weltwei-

ter Austausch von Erfahrungen und 

Wissen vonnöten. Die Konrad-

Adenauer-Stiftung sehe ihre Rolle 

darin, Plattformen für diesen Dialog 

bereitzustellen. In diesem Kontext 

sehe er auch dieses Kolloquium. 

Anschließend an die Begrüßungen 

hielt Helmut Heiderich MdB ein Im-

pulsreferat. Zunächst betonte auch 

er die Verbundenheit Deutschlands 

und Ungarns und die Bedeutung 

der Zusammenarbeit, bevor er die 

Energiewende in Deutschland vor-

stellte. Seinen Vortrag unterglie-

derte der Abgeordnete in vier Tei-

le: Energiepolitische Rahmenbe-

dingungen, Zielsetzungen der Bun-

desregierung, Erneuerbare Ener-

gien, Energieeffizienz und ein ab-

schließendes Fazit über den Stand 

der Energiewende in Deutschland. 

Helmut Heiderich verwies zunächst 

darauf, dass es sich bei der deut-

schen Energiewende um einen 

ganzheitlichen Ansatz handle, der 

über den bloßen Ausstieg aus der 

Atomenergie bis 2022 hinausginge. 

Er stellte das energiepolitische 

Konzept der Bundesregierung vor 

und betonte die Komplexität der 

Ziele und Maßnahmen. Diese um-

fassten u. A. Fragen zur Finanzie-

rung, der Netzinfrastruktur, zum 

Verkehr und zur Forschung. Zudem 

müsste die deutsche Politik im in-

ternationalen Kontext gesehen 

werden. Die international verein-

barte Begrenzung des Anstiegs der 

Temperatur um 2°C, die die deut-

sche Politik weitgehend begrüßte, 

sei nur auf globaler Ebene zu errei-

chen. 

Deutschland habe sich eine Reihe 

von Zielen für die Jahre 2020 und 

2050 gesetzt. So sollen die Treib-

hausemissionen um 40% bzw. 

80%, der Energieverbrauch um 

20% bzw. 50% der Wärmebedarf 

in Gebäuden um 20% bzw. 80% 

und der Stromverbrauch um 10% 

bzw. 25% gesenkt werden. Gleich-

zeitig soll die Energieproduktivität 

durchschnittlich um 2,1% anstei-

gen und die energetische Sanie-

rungsrate auf 2% verdoppelt wer-

den, um somit bis 2050 einen kli-
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maneutralen Gebäudebestand in 

der Bundesrepublik erzielen zu 

können. Der bundesweite Bestand 

an Elektroautos soll auf 1 Million 

bzw. 5 Millionen ansteigen, wäh-

rend der Anteil der erneuerbaren 

Energien auf 18% bzw. 60% an-

wachsen soll. Zudem solle die 

Offshore-Windnutzung verstärkt 

und der Ausbau der Netzinfrastruk-

tur vorangetrieben werden. 

Der Abgeordnete betrachte hier-

nach den aktuellen Stand der deut-

schen Energiewende und unter-

strich, dass der bisherige Fort-

schritt in verschiedenen Bereichen 

unterschiedlich zu bewerten sei. In 

Bereichen wie Klima- und Umwelt-

verträglichkeit sowie Versorgungs-

sicherheit sei die Umsetzung weit 

vorangeschritten, während es bei 

der Wirtschaftlichkeit noch Nach-

holbedarf gebe. Vielleicht der wich-

tigste Punkt bei der Energiewende 

beträfe aber die Akzeptanz in der 

Bevölkerung. Zwar sei die Unter-

stützung in Deutschland nach wie 

vor hoch, jedoch würde in letzter 

Zeit ein leichter Rückgang zu beo-

bachtet. Die Bürger wären persön-

lich von den Kosten betroffen und 

die Bereitschaft für die Energie-

wende persönlich zu zahlen, sei ge-

ringer als die generelle Unterstüt-

zung für das Projekt. Daher sei es 

für eine erfolgreiche Umsetzung 

der Energiewende wichtig, dass die 

Bundesregierung an diesem Punkt 

entgegenwirke. So sei die soge-

nannte Strompreisbremse mit die-

sem Ziel eingeführt worden. 

Weiterhin ging Helmut Heiderich 

auf Fragen zur Wind- und Solar-

energie ein. Er wies darauf hin, 

dass aufgrund der geografischen 

Gegebenheiten Deutschlands, diese 

nicht ohne einen Ausbau der 

Stromnetze genutzt werden könn-

ten. Vor allem seien aber weiterhin 

fossile Energieträger als Absiche-

rung nötig, die als Absicherungen 

bei Ausfällen der erneuerbaren 

Energien dienen müssten. Die Not-

wendigkeit für den Aufbau paralle-

ler Strukturen treibe zwar die Kos-

ten der Energiewende in die Höhe, 

mit Blick auf die Versorgungssi-

cherheit auf absehbare Zeit wäre 

dies aber unumgänglich. Dessen 

ungeachtet müsse neben der Ver-

sorgungsseite auch die Verbrau-

cherseite angegangen werden. So-

wohl Industrie als auch Privathaus-

halte müssten noch energieeffi-

zienter werden. Ebenso sei die 

Verkehrsentwicklung ein zu beach-

tender Faktor. Um Ziele in diesen 

Bereichen zu erreichen, habe die 

Bundesregierung theoretisch ver-

schiedene Möglichkeiten. Diese wä-

ren ordnungs- und finanzpolitische 

sowie marktorientierte Instrumen-

te. Es sei aber wichtig auch die 

Schattenseiten der einzelnen Maß-

nahmen im Auge zu behalten. 
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Abschließend betonte Helmut Hei-

derich noch einmal die Ganzheit-

lichkeit der Thematik und, dass es 

wichtig sei sich auch über die 

kleinsten Faktoren und ihre Aus-

wirkungen im Klaren zu sein. Of-

fensichtlich könne Deutschland sei-

ne übergeordneten Ziele, gerade in 

der Klimapolitik, nur in Absprache 

mit den europäischen und globalen 

Partnern erreichen. 

An den Vortrag des Abgeordneten 

schloss eine Diskussion mit den 

anwesenden Gästen an. Dabei 

wurde rege diskutiert wie Deutsch-

land auf die Partner auf europäi-

scher Ebene einwirken könne, was 

die globalen Auswirkungen des 

Schiefergas-Booms in den Verei-

nigten Staaten seien oder wie sich 

die globale Sicherheitslage durch 

aktuelle Energietrends verändert 

habe. Außerdem wurde auch auf 

die Frage des gesellschaftlichen 

Diskurses über Energiepolitik in 

Deutschland, Maßnahmen zur Ver-

hinderung von Preisfluktuationen 

auf dem Strommarkt und Fragen 

zur Förderung der Forschung dis-

kutiert. An das Kolloquium schloss 

sich ein Empfang an. 

 


